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Der Wald ohne Schatten

Antandroyfrau. Stammes-
Schönheiten wie diese sind
keine Seltenheit. Die
Frauen bei den Antandroys
sind nicht entrechtet. Im
Gegenteil, sie genießen
große Freiheiten und sind
durch ein altüberliefertes
Mutterrecht geschützt.
Gleich wie die Frauen tra-
gen auch die Männer eine
Dauerwellenfrisur von
schmudken Haarrosetten.

Am contraire der a«tre*
négre**e*,/a
droy n'e*t pa* /'e*c/ave
de /'iomme. £//e di*po*e
de certain* droit*.

BILDBERICHT
VON

GEORGES ACHERMANN

Etwas ganz Sonderbares und auf unserer Erde einzig Da-

stehendes gibt es in Madagaskar: im südlichen Teil der Insel

einen Urwald, trotzdem in dem Gebiet mindestens neun Mo-

nate im Jahr kein Tropfen Regen fällt. Entsprechend eigenartig
sieht dieses subtropische Trockenwaldgebiet auch aus. Es ist
kein "Wald nach unsern Begriffen, sondern eine chaotische Wild-
nis von fast blätterlosen, riesigen Baumphantomen und unge-
heuer dichtem, zähem, dornigem Unterholz. Der Urwald, in
seiner Gesamtheit überschaut, flimmert silbrig und mattgrau
und scheint schimmelig, tot und vertrocknet. Die Anwohner die-

ses merkwürdigen Geisterwaldes sind die Antandroy, halbwilde

Naturburschen mit forschem Auftreten. Ihre Siedlungen sind

erschreckend primitiv. Die Männer tragen Lanze und Wurf-
Speer. Sie jagen in dem Trockenwald nach Wild, daneben sind

sie Hackbauern und treiben ein wenig Viehzucht in den dürren

Stengelgrassteppen.

P/m* de ne«/ moi* par a», i/ «e toraLe pa* «ne go«t£e de p/«te
*«r /e *«d de A/adaga*car. De* e«pLorLe* géante*, de* cact«* et
de* p/ante* gra**e* *ô«£ /a *e«/e végétation de ce *o/, domaine
de* Antandroy*.

Keine abgestorbenen Baumreste, sondern lebendige, mehrere Meter hohe
Euphorbien, die im Kampf um Licht und Luft wie Riesennadeln in die
Höhe trieben. Sie bilden neben stacheligen Kakteen und niederen Dorn-
buschgestrüppen den Hauptbestand dieser schmucklosen Durstlandschaft.

De* enpLorLe* géante* et de* cactn* *ont /a *e«/e végétation d« *nd de

yl/adaga*car.

Le roi de* Antandroy* /«t dan* /e* dernière* année* da
A/Ame *ièc/e an ennemi de /a France et *e* troMpe* corn-
battirent ce//e* de Lyantey. Le *nd de Afadaga*car ne /«£ de

/ait paci/îé #«'en 7905, *oit 70 an* aprè* /a pri*e de 7~a«a-

narive, par /e* armée* Ga/iiéni et D«cLe*ne. Le* Antandroy*,
Lo*ti/e* a tonte civi/i*ation, n'en *ont pa* moin* trè* Lien-
vei//ant* à /'égard de* étranger*.

Der König der Antandroy, ein sonnendürrer, hagerer
Kerl, der mit seinen Getreuen in den Neunzigerjahren
noch gegen den französischen General Lyatey kämpfte,
der die Unterwerfung des Südens durchsetzte. Tatsächlich
gelang es erst 1905, den Süden einigermaßen zu pazifizie-
ren, nachdem die ganze übrige Insel schon zehn Jahre vor-
her von den Generälen Galliéni und Duchesne für Frank-
reich erobert worden war. Die Antandroy haben der Zi-
vilisation bis zum heutigen Tag getrotzt. Wenn sie auch

gutartiger und friedlicher wurden, sind sie doch ungebun-
dene Naturburschen geblieben.
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Rast auf der «Trans-Süd-
Piste», der großen Auto-
mobilstraße, die von der
Hauptstadt Tananarivo
durch eine großartige Ge-
birgslandschaft und schwie-
riges Gelände, zum Teil
durch das Trockenwald-
gebiet, ungefähr 1000 km
nach Süden führt. Mächti-
ge, aneine urzeitliche Pflan-
zenwelt mahnende Baum-
riesen säumen die Straße.

De ÜTananarive, «ne pi*te
carro**aL/e de 7000 Li/o-
mètre* *'en/once ver* /e
*M</. Le* de«x LaoLaL*,
<7«e /'on voit *nr cette
photographie, marient
/a frontière </m pay* de*
Antandroy*, om ne po«*-
*ent <7«e cactée* et e«-
pLorLe* géante*.

Antandroyleute auf der
Jagd nach einem Och-
sendieb. Die Antandroys sind gefürchtete Ochsendiebe. Bei ihnen gilt der Ochsendiebstahl als Heldenstück und Mutprobe. Werden Ochsen

gestohlen, so zieht der Fährtensucher mit den wehrhaften Männern des Dorfes aus, um die Diebe aufzustöbern. Neben dem Oberhaupt ist der
Fährtensucher die wichtigste Persönlichkeit des Stammes. Kann ein gestohlener Ochse nicht mehr beigebracht werden, wird er durch einen geschickten
Gegendiebstahl gerächt. Das fordert der merkwürdige Rechtsbegriff dieser Naturburschen, die den ungeschriebenen Gesetzen der Wildnis gehorchen.

Le vo/ de* Lœ«/* e*t chez /e* Antandroy*, pa**é a« rang d'in*tit«tion d'Ftat. Qwand mm Lovidé /ear a été vo/é, «ne expédition *e /orme çni
*om* /a direction d« *orcier, tente de récapérer /'anima/. Si e//e écLone dan* cette tentative, e//e va *imp/ement en déroLer «n a«îre po«r *e

dédommager. Se* vo/* ne *ont pa* p«ni*, car te//e e*t /a /oi de /a /wng/e.
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